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Merſeburger

1854.

Kreis Blatt.
4. Quartal.

Bekanntmachungen.
Verzeichniß der Vackwaaren

auf die Zeit vom 15. Februar bis 1. März er.
e Preis und Gewicht des BrodesNamen

Acht und Zwanzigſter Jahrgang.
Sonnabend den 18. Februar 1854.

der Bäcker Wohnung Pf. Brooſein Tgr. Brodſein gr. Brod

n derſelben z el Seä

Brodhändler. z 515
A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 3 24 3124Brückner Altenburg 3 25 3127Daute Altenburg 221 21 3416Deichert Schmalegaſſe 3 24 3124Fuchs e 2228 desgl. 3 23 3 18Ww. Hoffmann Maxkt 3 24 3 24Hoffmann Gotthardtsſtr. 3 24 3124Heubner Altenburg 3 26 3 28Heubner Breiteſtraße 3 24 3124Heyne Oelgrube 3 23 3 20Heyne Johannisgaſſe 3 24 3 24Heyne Burgſtraße 3 23 3120verehel. Höſchel Altenburg 3 22 3 18Hartmann Oelgrube 3 23 3116Hartmann Altenburg 23 3 16Kraft I Vreiteſtraße 3 25 3 29Koch Markt 3 T 22 v 3 16Kölzſch desgl. 3 23 322Lange Sixtigaſſe 2 3 221 217 3 16Luther Altenburg 3 24 3 24Lienecke Neumarkt 3 22) 21 3 16Mollnau Preußergaſſe 3 24 3 26Nohle Neumarkt 2 2 24 3Putz Sixtigaſſe 3 25 3 28Riedel Entenplan 2 3 22 21 3 16Ww. Ruck Oberbreiteſtr. 3 20 3 16Rentzſch Altenburg 3 20 3 24Schäfer sen. Neumarkt 3 24 3 24Schäfer un Neumarkt 3 25 aWohlleben Gotthardtsſtr. 2 2 24 143 16
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Fichtler Altenburg e e W 14 5 316Klee Saalgaſſe S 1 14 3 16Ww. Knöfel Johannisgaſſe 316Lehmann Amtshäuſer e 2 2 44Funke Gotthardtsſtr. 1 16 324verehel. Schlag Sixtigaſſe 16 324Focke Altenburg 1 16 3 24C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 12 2 316Henniges Wallendorf le 1 14 3 146Münx Neumark 112) 21 3 16Ronneburg Frankleben le 1146 316Wächter Naundorf 1161 31 16Zeidler e Schladebach 7 n n un 4Schmidt Porbitz 2 4 4 18

Stück 14.

Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am ſchwer-
ſten der Bäckermeiſter Schäfer jun. das Weißbrod liefern
am leichteſten die Bäckermeiſter Nohle und Wohlleben.

Merſeburg den 16. Februar 1854.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Dem Zeugſchmiedemeiſter Lie-
bich hier iſt ein ſchwarzer Dachshund mit braunen Füßen zu-
gelaufen.

Der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelben inner-
halb 14 Tagen bei dem c. Liebich abholen.

Merſeburg den 16. Februar 1854.
Der Magiſtrat.
Hausverkauf.

Jm Auftrage des Directorii der Frankeſchen Stiftungen
in Halle habe ich zum meiſtbietenden Verkaufe des ihm zuge-
hörigen, zu Lützen an der Kirche belegenen in der Horn-
ſchen Subhaſtation erſtandenen Wohnhauſes nebſt Zubehör
einen Termin auf

den 27. Februar c. Nachmittags 2 Uhr,
in dem Gaſthofe zum rothen Löwen in Lützen angeſetzt und
lade dazu Kaufluſtige ein. Die Verkaufsbedingungen können
bei mir täglich eingeſehen werden.

Merſeburg, den 29. Januar 1854.
Der Rechtsanwalt Vitz.

Hausverkauf.
Jch bin Willens mein im Seitenbeutel Nr. 647. gelegenes

Haus zu verkaufen. Es enthält 1 Verkaufsladen, 3 Stuben,
4 Kammern, 3 Küchen; auch kann die Hälfte Kaufgeld darauf

ſtehen bleiben. Auguſt Apelt.
Freiwilliger Hausverkauf. Veränderungshalber

bin ich geſonnen, mein in hieſiger Vorſtadt Altenburg unter
Nr. 707. gelegenes im beſten baulichen Zuſtande befindliches
Wohnhaus nebſt Zubehör, beſtehend aus 5 heizbaren Stüben,
4 Kammern, 2 Küchen, 1 Laden, Keller, Hof mit Einfahrt,
Garten Waſchhaus und Ställe, worunter ſich Stallung zu
6 Pferden befindet, Montag den 27. Februar, Nachmittags
3 Uhr, im Hauſe ſelbſt meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen wozu Kauf-
liebhaber hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 16. Februar 1854.
Leonhardt Mohr, Fleiſchermeiſter.

Verkauf von hartem Holze.
Auf dem Peudengute bei Weißenfels ſind 50 Klaftern

geſundes und dürres 4 Jahre altes Scheit- und Stockholz zuLekkanfen.
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Holzverkauf.
Um ſchnell zu räumen wegen Placirung des diesjäh-

rigen Einkaufs wird die Klafter hartes Scheitholz in der Hof-
fiſcherei von jetzt ab mit 7 Thlr. 14 Sgr. und das z mit
14 Sgr., die Klafter Stockholz in Scheitlänge geſetzt, gut ge-
ſpalten, wird mit 6 Thlr. 12 Sgr. und das mit 12 Sgr.
verkauft. Beſtellungen zu dieſen Holzanfuhren ſo wie auch
zum weichen Floßholz von meinem Lagerplatz auf hieſigem
Bahnhofe nimmt der Eiſenbahngüter-Fuhrmann Herr Reinicke
gern entgegen und führet ſelbige ſo ſchnell als möglich aus.

Bamberg, Hoffiſcher.

Holz- Verkauf
in der

Oberförſterei Schkeuditz.
Donnerstag den 23. Februar 1854

kommen im Unterforſte Merſeburg folgende aufgearbeitete Holz-
ſortimente unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf, und zwar

J. Vormittags 9 Uhr im Wegwitzer Holze
15 Klaftern eichen, rüſtern, ellern Scheit- und Stockholz,
8 Schock dergl. Abraum;

II. Vormittags 11 Uhr im Faſanengarten
6 Eſchen, à 7 11“ lang, 10--20“ ſtark,

110 Schock gemiſchtes Unterholz-Reißig,
21 Schwarzdornen,
12 Reifſtäbe, à 1“ ſtark, 10“ lang.

Ferner auf dem Stamme ſtehend
4 Stück Rüſtern, à 9 bis 22“ ſtark,
1 Pappeln, 24 Zoll ſtark.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenangegebenen Zeit

ad I. in der Berg -Schenke zu Wegwitz,
II. auf dem diesjährigen Schlage im Faſanengarten

einfinden.
Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Ver-

langen angewieſen durch
ach J. Herrn Waldwärter Kundius in Wegwitz,

II. Förſter Eiſenhuth in Merſeburg.
Schkeuditz, den 15. Februar 1854.

Die DBberförſterei.
Freiwilliger Wieſengrundſtücks- Verkauf in

Meuſchau. Veränderungshalber bin ich geſonnen, die
mir zugehörige, in Meuſchauer Flur und ganz gut ge-
legene Wieſe von Z Acker 24 Ruthen

Donnerstag den 23. Februar e. Nachmittags
2 Uhr,

im Pohleſchen Kaffeehauſe daſelbſt meiſtbietend unter
den zuvor bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen,
wozu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden.

Johann Gottfried Köcke aus Atzendorf.

Wagen- Verkauf. e8 Ein kleiner noch in gutem Zuſtande befindlicher
Rüſtwagen mit eiſernen Achſen ſteht zum Verkauf

beim Fleiſchermeiſter Mohr am Markt.

Verpachtung.
Den 25. Februar c. Nachmittags 2 Uhr, ſollen in der

Schenke zu Kötzſchen die diesjährigen Brach und Wieſen der
Schule zu Kötzſchen verpachtet werden. Die Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht.

Kötzſchen, den 15. Februar 1854. Andreas Runkel.

Annonce.
Auf dem Rittergute Vitzenburg bei Nebra ſtehen 30

Stück gut gemäſtete Voigtländer Ochſen, ſowie 6 Stück
fette Kühe zur beliebigen Auswahl zum Verkauf.

In der Johannisgaſſe Nr. AG. iſt ein Logis an
eine ſtille Familie vom 1. April d. Js. ab zu vermiethen.

Limburger Käſe in wirklich extra feiner Qualität erhielt
L. A. Weddy.

Soeben erhielt friſchen Seedorſch und verkauft das Pfund

mit 3 Sgr. L. A. Weddy.
Elegante Maskenanzüge
werden im Hauſe des Herrn Wieſe am 20., 21. und 22. d. M.
vorräthig ſein.

Dramatiſche Vorleſungen
von

Emil Palleske.
1) Dienstag den 21. Februar: Hamlet.
2) Freitag den 24. Februar: Komiſche Scenen aus Hein

rich IV., Scenen aus Fauſt und Erlkönig.
Man abonnirt auf beide Vorleſungen mit 15 Sgr.

à Billet, auf eine einzelne Vorleſung mit 10 Sgr. à Billet.
Anfang 6 Uhr. (Jm Reſſourcenlokale.

Billets ſind in der Stollberg'ſchen Buchhandlung zu haben.

Concert Anaeiqe.
Sonntag den 19. Februar Concert auf der Funkenburg.

Zur Aufführung kommt: der Traum, großes Potpourri von

Lanner. Anfang 3 Uhr. Braun.
Muſtkaliſch-theatraliſche Vorſtellung
Montag den 20. Februar wird im hieſigen Schießhaus

Locale von dem Unterzeichneten eine muſikaliſch-theatra-
liſche Vorſtellung in 2 Abtheilungen gegeben werden.

Verehrteſte! Da der durch ganz Deutſchland rühmlichſt
bekannte Geſangskomiker Gädemann vom Stadt- Theater
zu Hamburg aus Gefälligkeit für mich ſeine Mitwirkung zu
dieſer Vorſtellung zugeſagt und ich ſelbſt vom vorigen Jahre
dem verehrten Publikum als Schauſpieler bekannt bin, ſo glaube
ich mit Gewißheit einen heitern Abend verbürgen zu können
und bitte um gütigſt zahlreiche Theilnahme.

Heinrich Müller, Schauſpieler.
Entré erſter Platz 6 Sgr. Pf.

zweiter 3 9Zu beſtimmten Plätzen geht ein Subſcriptionsbogen herum.
Programms ſind an der Kaſſe zu haben.

1000 Thlr. zur erſten Hypothek auf ein Grundſtück
von 8000 Thlr. Werth, werden, ſofort zahlbar, aus erſter
Hand geſucht. Wo? ſagt die Redaction.

Merſeburg, den 14. Februar 1854.

3 Thlr. Belohnung.
Jm Januar d. J. iſt mir aus meiner Mühle ein über-

complettes faſt noch neues Mühleiſen nebſt I0ſtöckigen Getriebe
entwendet worden. Jn demſelben iſt der Stahlſtift eingebohrt.

Derjenige, welcher mir den Thäter anzeigt, ſo daß ich ihn ge
richtlich belangen kann, erhält obige Belohnung.

Keuſchberg, den 13. Februar 1854.
Preller, Mühlenbeſttzer.
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Für Conſirmanden
Empfiehlt ſeine friſch angekommenen 4 brt. ſchwarzen Mohair, Orleans, z brt. ſchwarzen Thibet und Halb-Thibet,

beſtens ſortirt, zu ſehr billigen Preiſen
Schwarze ſchwere Taffete in 2 brt., möglichſt billig, bei
Gewirkte Umſchlagetücher und rein wollene Double -Shawls empfiehlt

Carl Aug. Kröbel.
Carl Aug. Kröbel.
Carl Aug. Kröbel.

Jn vergangener Nacht iſt bei der Fähranſtalt zu Dürren-
berg ein Kahn (Schwimmer) durch das Eis mit fortgeriſſen

worden ich bitte daher hierdurch daß mir, ſobald derſelbe
Naufgefangen wird, Mittheilung davon gemacht werde.

Keuſchberg, den 13. Februar 1854.
Preller, Fährpächter.

Verloren
—=—S

Der ehrliche Finder wird ge-
beten, daſſelbe gegen Belohnung abzugeben bei

Guſtav Lots am Markt.
Jch warne hiermit Jedermann, meinem Sohne Ernſt

Mahler auf meinen Namen etwas zu borgen, da ich mich zu
keiner fernern Rückzahlung verſtehe.
diejenigen, welche noch Anforderungen an denſelben haben, hier-
durch auf, ſich längſtens binnen acht Tagen bei mir zu melden.

Jch fordere deshalb alle

Spergau, den 16. Februar 1854.
Gottfried Mahler.

Die gegen Chriſtian Böhme aus Groß Kayna von
mir ausgeſprochenen Beleidigungen nehme ich hiermit öffentlich
J zurück. Gottlob Stöps ans Groß Kayna.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der Kaufmann C. G. Kamprath in Lauchſtädt hat
die Agentur der Cölniſchen Feuer Verſicherungs Geſellſchaft

niedergelegt.
Die Schul und Küſterſtelle in Spergau, Landephorie

Merſeburg, Königlichen Patronats, iſt durch das Ableben ihres
bisherigen Jnhabers erledigt.

Sydney. Correſpondenz der „Times“.)
Die Regierung hat endlich den Beſchluß gefaßt, dem Entdecker

der auſtraliſchen Goldlager, einem Mr. Hargraves eine Be-
lohnung von 10,000 Pfd. Sterl. zu geben. Er war allerdings
nicht der erſte, der das Vorhandenſein von Gold in Auſtralien
nachwies, doch iſt es ihm unſtreitig zu verdanken, daß die
Entdeckung veröffentlicht und dadurch practiſch für die Welt
von Nutzen wurde. Wäre es möglich, eine verläßliche Geſchichte
der Goldauffindung auf auſtraliſchem Gebiete zu ſchreiben., ſo
könnte man ohne Zweifel eine allgemein intereſſante hiſtoriſche
Abhandlung liefern, aber unglücklicherweiſe beſchränken ſich
unſere Quellen auf bloße Sagen, auf Goldlegenden, wenn man
ſich ſo profan ausdrücken darf, und auch dieſe gehen raſch ver-
loren. Gewiß ſcheint es, daß viele Leute ſchon vor vielen
Jahren von dem Goldreichthum des Landes Kenntniß hatten,
und daß einer der erſten Entdecker mit ſeinem Funde großes
Unglück hatte. Das war ein Sträfling, der ein Stück Gold,
das er ausgegraben haben wollte, zum Verkauf anbot. Die
Behörden hielten ihn für einen Betrüger, der ſein Klümpchen
Gold aus einer Münze zuſammengeſchmolzen haben mochte
und ließen den neuen Columbus durchpeitſchen. Er endete
ſein Daſein die Veranlaſſung iſt unbekannt am Galgen,
und mit ihm wurde ſeine Entdeckung vergraben für viele Jahre.

Abend den 12. d. Mts. in der Gegend des
Brühls ein Cigarren Etui mit Stahlbügel und Penrlſtickerei,

inwendig mit ſeidenem Futter.

Neumarktskirche:

Später, ſo erzählt man ſich, kamen ab und zu geheimnißvolle

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Schloſſer
Pröfeſſton zu erlernen, findet ſofort oder zu Oſtern Unterkom
men beim Schloſſermeiſter A. Frauenheim

in der Melzergaſſe Nr. 198.

Verſammlung des Guſtav-Adolph- Vereins
Donnerstag den 23. Februar, Abends 7 Uhr, im Rathhaus- Saale.

Vortrag des Herrn Rektor Lüben über Guſtav Adolph,
König von Schweden.

Alle c und Freunde des Guſtav- Adolph Vereins
werden zur Theilnahme eingeladen. Der Vorſtand.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 14. Februar 1854.
Weizen 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 15 Sgr. Pf.

5 3 eRoggen 2

Gerſte 2 e 2 5Hafer 2 7 6 2 12 6Am Sonntage Sexageſimä (19. Februar) predigen
Vor mittags. Nachmittags.

Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.
Stadtkirche Herr Pr. A. Cand. Knoblauch Herr Paſt. Sachſe.

aus Wittenberg, Gaſtpred.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Nächſten Sonntag heil. Abendmahl. Anmeldung

Individuen mit Goldklumpen nach Sydney und verkauften ſie
an einen dort angeſiedelten Juden der ein reicher Mann ge
worden ſein ſoll, Von Anderen geht die Sage, daß ſie in der
Trunkenheit oft wunderbare Geſchichten von Goldlöchern erzählt
haben ſollen, von denen ſie im nüchternen Zuſtande nichts wiſ-
ſen wollten. Man lachte über dieſe Käuze und vergaß ihre
Enthüllungen. Sie ſelbſt ſtarben, und man hatte lange nichts
mehr von goldenen Schätzen zu hören bekommen. Da ſtellten
in neueſter Zeit Geologen von Fach die Anſicht auf, Auſtralien
dürfte allem Anſchein nach ein goldreiches Land ſein Murchi-
ſon wies auf die Aehnlichkeit der dortigen blauen Berge mit
dem Ural hin (1844), aber er hätte eben ſowohl ihre Analogie
mit den Mondbergen demonſtriren können man dachte nicht
weiter daran. Graf Streletzky hatte ſogar ſchon im Jahre
1835 goldhaltige Quarze aus Auſtralien nach Europa gebracht,
und hatte die Colonial Regierung aufgefordert, weitere Unter-
ſuchungen zu veranſtalten. Statt deſſen wurde er gebeten,
ſeinen Fund geheim zu halten um nicht die geſammte Sträf-
lings Gemeinde in Aufruhr zu bringen, und er that es wirk-
lich dieſer Rückſicht wegen. Aehnliche Fälle kamen wiederholt
vor und die Regierung brachte es jedesmal dahin, daß das
Geheimniß nicht in die Oeffentlichkeit drang. Nur der obener-
wähnte Mr. Hargraves ließ ſich durch die kleinlichen, und,
wie ſich jetzt zur Genüge herausgeſtellt hat, auch ungegründeten

Beſorgniſſe der Regierung nicht abhalten, ſeine ſelbſtgemach-
ten Entdeckungen zu veröffentlichen. Die Folgen davon für
Auſtralien, für England und die ganze Welt ſind bekannt.
Hargraves war von Californien mit practiſchen Erfahrungen
über die Kunſt des Schatzhebens nach Auſtralien gekommener hatte ſich bald überzeugt, daß hier ein zweites Californien

exiſtire, legte ſeine Anſichten einem Meeting in Bathurſt vor
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und fand Glauben. Von da an beginnt das neue Leben der
Colonie, die große Einwanderung aus allen Welttheilen. Es
fehlte ihm, wie allen großen Entdeckern, nicht an entſchiedenen
Feinden. Die Schafzüchter waren erſchrocken ſind es theil-
weiſe noch jetzt weil ſie fürchteten, die Schafzucht müſſe
aus Mangel an Arbeitern zu Grunde gehen, und ſtanden wie
Ein Mann gegen ihn auf. Heute geſtehen die Meiſten ſchon
ein, daß ſie durch den Wechſel nichts verloren und viel ge-
wonnen haben. Der ungeſchickten oder unglücklichen Goldſucher
giebt es ſo viele, daß in den Schafzüchtereien nie Mangel an
Arbeitskräften iſt; überdies haben ſich ihrem Hammelfleiſch und
ihrer Wolle neue Märkte erſchloſſen und von Jahr zu Jahr
wird weniger Schaffleiſch in den Schmelztopf wandern. Wenn
einige behaupten die Colonie habe in moraliſcher Beziehung
verloren, ſo iſt dies minder nicht falſch. Freilich gegen die
moraliſchen Zuſtände einer Wüſte läßt ſich ſchwer eine Einwen-
dung machen und wenn Menſchen dieſe Wüſte zu bewohnen
anfangen, wird ihre moraliſche Vollkommenheit allmählig un-
vollkommener werden. Jn Auſtralien kommen jetzt mehr Ver-
brechen vor als zur Zeit, wo Schaf und Känguruh in Unſchuld
neben einander hüpften; aber wo es, damals Menſchen gab,
da waren es zumeiſt von der Welt ausgeſtoßene Verbrecher,
die nur durch Peitſche und Galgen in Ordnung gehalten werden
konnten. Mit dieſen Zuſtänden verglichen, ſind die gegenwär-
tigen jedenfalls vorzuziehen.

Die Handelskammer von Sydney hat ſich mit der von
Melbourne vereinigt, um eine regelmäßigere Poſtverbindung
mit den übrigen Welttheilen wo möglich zu Stande zu bringen.
Denn mit Beſtimmtheit kann man bis heute nur auf 6 Poſten
aus Europa rechnen durch die Schiffe der Peninſular- u.
Oriental-Steam Company die abwechſelnd einmal in jedem
Monate kommen und gehen, um ſich der indiſchen Ueberland-
poſt anzuſchließen. Alle anderen Privatpoſten die amerika-
niſchen wie die engliſchen ſind mehr oder weniger unzuver-
läſſig. Die Angelegenheit der Hafenbefeſtigung iſt jetzt der
Regierung anvertraut worden.

Man ſagt, die Zahl der Krankheiten, von denen die Menſch-
heit geplagt wird, betrage bereits über 2000. Deſſenungeachtet
werden immer noch neue entdeckt, wie folgende Nachricht der
„Poſ. Z.“ aus Neuſtadt bei Pinne beweiſt. Ein aus Ro-
gaſen bei ſeinen hieſigen Verwandten ſeit 6 Wochen ſich auf-
haltender junger Mann von 22 Jahren hatte eine ſeltſame
Krankheit. Er aß nämlich täglich 14 Pfund Fleiſch,
trank dazu 26 Quart Waſſer und war dabei noch
immer hungrig und durſtig. Er konnte überhaupt nur
Fleiſch und Eier eſſen. Bei alledem magerte er ab und hatte
keinen Stuhlgang. Der hieſige Arzt, Dr. Oettinger, hat ihn
jedoch wieder hergeſtellt, ſo daß er jetzt alle Nahrungsmittel und in
mäßigen Portionen ganz wie ein anderer geſunder Menſch genießt.

Friedrich der Große läßt blinden Feuerlärm blaſen.
Nicht lange nach dem ſiebenjährigen Kriege kam der Monarch
einſt gegen Abend ganz unverhofft nach Charlottenburg geritten.
Gleich vorn in der Schloßſtraße lag ein Trompeter im Quartier
der König ließ dieſen herausrufen, befahl ihm, ſeine Trompete
zu holen, Feuerlärm zu blaſen und ſo dem Monarchen durch
einige Straßen zu folgen. Sogleich ſtürzten die Garde du
Corps nach dem Stalle, ſattelten und ſprengten nach dem
Schloßplatz, wo der König ſchon hielt und mit Wohlgefallen
die Geſchwindigkeit der Leute bemerkte. Als alle ſchon in ihrer
Ordnung ſtillſchweigend da hielten, kam noch ein alter Garde

das Feuer? Jch hätte bald

„ausgebrochener Brand die Veranlaſſung gab.

du Corps geritten und fragte ganz laut: „Nun, wo iſt denn
Hals und Beine gebrochen.

Der König ſagte ganz leutſelig: „Jch habe nur ſehen wollen
ob Jhr auch geſchwind zu Pferde ſitzt!“ Ganz verdrießlich er
wiederte der Reiter: „Ei, das ſind Narrenspoſſen! Jch bin im
Felde niemals der Letzte geweſen. Hier hat's keine Noth! ſo
etwas müſſen Sie die jungen Kerls machen laſſen Der Ritt-
meiſter von Poſadowski rief ihm zu: „Will Er wohl das Maul
halten Der König aber ſagte: „Der Alte hat Recht. Er
ſoll künftig, wenn Lärm geblaſen wird, nicht heraus. Er iſt
alt und ſteif. Für ſeine trockene Treuherzigkeit aber ſoll Er
ſich etwas zu gute thun. Da hat er einen Friedrichsd'or.“

Ein Student überſandte ſeinem Vater in einem Couvert
einen Henkel mit der Bitte: ihm einem Rock annähen zu laſſen.

Wie man vernimmt, ſtehe die Magdeburg Leipziger Eiſen
bahn Geſellſchaft mit der Thüringer über den Ankauf der Bahn
von Halle nach Weißenfels in Unterhandlung, und wolle dann
dieſelbe auf ihre Rechnung nach der Baierſchen Bahn (über
Zeitz, Gera, Schleitz und Hof) fortführen, wogegen die Thü-
ringer Eiſenbahn Geſellſchaft die Bahn von Weißenfels über
Dürrenberg nach Leipzig in Angriff zu nehmen beabſichtige.

Leipzig, den 13. Februar. Vergangene Nacht, kurz
nach 2 Uhr, wurde die Bevölkerung unſerer Stadt durch Feuer-
lärm geweckt und erſchreckt, zu welchem ein in der Thomasmühle

Schon nach den
erſten Schlägen der Sturmglocke lagerte eine entſetzliche Glut
über der ganzen Stadt, indem das wüthende Element nach
allen Seiten ein leicht verzehrbares Material (Getreide und
Bretter) fand. Die Nähe des Waſſers erleichterte zwar das
Löſchen, bei der rieſigen Gewalt der Flammen aber, wozu gleich-
zeitig das Gefrieren der Schläuche kam, konnten alle Anſtren-
gungen nicht verhindern, daß die alte Thomasmühle und die
neue Schneidemühle ein totaler Raub der Flammen wurden.
Um 3 Uhr etwa ſtürzte das brennende Gerippe der alten Mühle
mit einem Schlage zuſammen, Millionen von Funken über den
Reichel'ſchen Garten werfend. Das inzwiſchen von den Flam-
men ergriffene Lurgenſtein'ſche Grundſtück erforderte verdoppelte
Anſtrengungen der Löſchmannſchaften gleichwohl konnte der
vordere Theil des an die Thomasmühle ſtoßenden Flügels nicht
gerettet werden und brannte gänzlich aus. Noch um 6 Uhr
dieſes Morgens tobten die Flammen in letzterem Gebäude, zwar
ohne weitere Gefahren für die anſtoßenden Gebäude, nicht aber
für die Löſchmannſchaften ſo weit wir hören, iſt indeſſen kein
Unglück von Belang vorgefallen. Ueber den Urſprung des
Feuers konnte man noch nichts in Erfahrung bringen.

Auflöſung des Wortſpiels im vor. St.
Steinreich.

Elegante Maskenanzüge,
feine Dominos für Damen und Herren
ſind den 21. und 22. beim Sattlermeiſter Hammer zu
bekommen.

Auf dem Wege von dem Herrn Kaufmann Wieſe bis in
die Oberbereiteſtraße ſind 4 Federn verloren gegangen der ehr-
liche Finder wird gebeten, dieſelben gegen angemeſſene Be

lohnung abzugeben Dom Nr. 456.
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